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Wolgadelta
vom 15.05. bis 29.05.2011

mit Kalmücken-Steppe, Bogdo-Berg und Hügel-Seen-Region,
ein Erlebnisbericht mit Artenliste für die RT vom RL Gert Dahms.

-1. Tag (So., 15.05.11) Deutschland – Astrahan :
Von Zürich, Frankfurt, Düsseldorf und Berlin fliegen die 5 Reiseteilnehmer (RT) und der

Reiseleiter (RL) pünktlich nach Moskau an. Die Bordverpflegung von Aeroflot wird wieder
gelobt. Ich stelle das einvernehmlich fest, weil man oft hört, dass LH viel besser sei.
Leider gab `s auf den Flügen kaum Bodensicht. Erst kurz vor Moskau sehen wir viel Wald
und dann die vielen Datscha-Anlagen und die ersten Hochhäuser von Moskaus Vororten.
Der moderne Flughafen Scheremetjewo ist überwältigend. Problemlos treffen wir uns an
verschiedenen Stellen im Flughafen. Mit flotter Passkontrolle, Kofferempfang und Neu-
Einchecken gelangen wir zum direkt nebenan gelegenen Domestic-Teil für einen
pünktlichen 2 ½- Stunden-Flug nach Astrahan bei Dunkelheit. 
Pünktlich landen wir um Mitternacht in Astrahan, aber leider fehlt ein Gepäckstück auf
dem Kofferband. Marina, unsere Dolmetscherin, wird so gleich sehr aktiv für das Ausfüllen
der „Suchvermerke“ mit „open end“.
Rasul, unser Busfahrer, bringt uns schnell zum Hotel Azimut, direkt an der Wolga im
Zentrum von Astrahan, wo wir gegen 2 Uhr in den Betten sind.

-2. Tag (Mo., 16.05.11) Astrahan - „Flamingo“/Delta :
Das 8-Uhr-Frühstück am großen Tisch mit einer roten Rose (geliehen von der Rezeption)
und einer Geschenkschachtel russischer Pralinen sieht nach geheimnisvollem Geburtstag
eines RT aus. Das ist es auch. So schließen sich kurze Vorstellungsgespräche und die
Gratulation an.
Um 9 Uhr bringt uns der Bus zur Bank (Geldwechseln) und zum Supermarkt (Einkauf von
Trinkwasser/Kleinigkeiten). Und ab geht `s ins Wolga-Delta mit kleinen Stopps, wobei
Höhepunkte die 4 Seeschwalbenarten an Sumpfwiesen sind. Über einen Wolga-Arm
fahren wir noch mit der 12-Uhr-Fähre, anschließend haben die Fährleute nämlich 1
Stunde Mittagspause.
An der Hotelanlage „Flamingo“ werden wir vom
Hotelchef persönlich empfangen. Und um 13
Uhr sitzen wir schon auf der Wolga-Terrasse
zum Mittagessen mit Rauchschwalbengesang.
Gleich neben dem Hotel ist jetzt eine kleine
Saatkrähenkolonie mit Brutplätzen von
Rotfußfalken und Schwarzstirnwürgern (U.
Maisch). Nett! Ferngläser und Fotoapparate
sind im vollen Einsatz.
Um 15 Uhr beginnt unsere erste Bootsfahrt mit
Sascha die Wolga flussabwärts und mit kleinen
Fußexkursionen durch Wiesen. Immer wieder
begegnen uns Würfelnattern im Gras und im
Wasser. Die Blauraken im Brutrevier der
knorrigen noch im Hochwasser stehenden
Weidenbäume und die vielen ziehenden
Bienenfresser sind toll!
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Um 19 Uhr ist unser Abendessen am mit Köstlichkeiten total bedecktem runden Tisch.
Anschließend  „Liste“, wie jeden Abend.

-3. Tag (Di., 17.05.11) „Flaming“ - Avon-Delta :
Von 7 – 8 Uhr ist man schon vorm Frühstück bei den Schwarzstirnwürgern an der Straße
neben dem „Flamingo“.
Um 9 Uhr beginnt die Bootstour zum Avon-Delta, der Wolga-Verlandungszone im
Kaspischen Meer. Unterwegs in den Schilfwäldern entlang der Wolgaarme sind erst
wenige Rohrsänger da, aber das Kleine Sumpfhuhn ruft für uns! Bartmeisen sind häufig.
An einer der wenigen begehbaren Uferstellen ankern wir und machen an Bord Mittag mit
unseren mitgeführten Lunchpaketen.
Das Avon-Delta hält einige Überraschungen für uns bereit: Auf einer flachen schwim-

menden Insel aus totem Schilf ruhen hunderte von Sumpfseeschwalben (U. Maisch).
Was für ein Anblick! Mit einem einzelnen fliegenden Pelikan wird eine „Wettfahrt“
versucht: 60 – 70 km/h. Ein großer Trupp von Krauskopfpelikanen schwebt später hoch
über uns, sicherlich auf dem Flug vom Fischen zu der ca. 230 Paare starken Brutkolonie
im westlichen Avon-Delta. Am Höckerschwan-Nest kehrt Ruhe ein. Auf einem anderen
Wolga-Arm beginnen wir die Rückfahrt mit Fotostopps im Revier der Blauraken und beim
Nestbau der Beutelmeise mal im Schilf, statt Gebüsch.

-4. Tag (Mi., 18.05.11) „Flamingo“ - Delta :
Nach der „Straßenexkursion“ bei gutem Licht und Wärme, dem guten wieder sehr üppigen
Frühstück, beginnt um 9 Uhr die nächste Bootstour (B. Oades). Das Ziel ist eine riesige

Kormorankolonie auf
Bäumen, wohin man auf
teils schmalen
verbuschten Flussarmen
gelangt. Am Ziel
beobachten wir lange den
Flugbetrieb und das
Füttern der Jungen.
Löffler und Seeadler
kommen vorbei.
Mittagspause machen wir
an Bord unter einer
schattigen Weide, wo
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unsere Gäste laut singende Seidensänger im Schilf
und Busch und eine Maus am Baumstamm sind. 
Auf der Rückfahrt entdecken wir eine sehr dunkle
Beutelmeise beim Nestbau, eine östliche Form. Das
kleine Sumpfhuhn ruft wieder. Ein aufkommendes
Gewitter zieht glücklicherweise kurz vor Rückkehr
an uns vorbei.

-5. Tag (Do., 19.05.11) „Flamingo“ - Astrahan :  
Zur „Vorfrühstücks-Exkursion“ lockt wieder die

Kolonie an der Straße. 
Um 9 Uhr machen wir eine Abschiedsexkursion
durch die ehemaligen jetzt verwilderten Felder
gegenüber von „Flamingo“. Ein Sumpfrohrsänger
singt für uns.
Um 11 Uhr holt uns Rasul mit dem Bus ab. An der
bekannten Fähre warten wir „zusammen mit
Rindern in der Bushaltestelle“. Auf der anderen
Seite machen wir eine Fußexkursion durch Gärten
und entlang landschaftlich schönem Wolga-
Bruchwald. U.a. zeigt sich sehr schön ein Kurzfangsperber. Wieder unterwegs per Bus
stellen wir fest, dass eine Sandkuhle inzwischen von Bienenfressern belegt worden ist.
Wieder angekommen bei unserem Hotel „Azimut“ in Astrahan machen wir Mittagspause
mit Schaschlik im benachbarten Restaurant.
Inzwischen sind die Studentin Tatjana und Freundin zu uns gestoßen und machen mit uns
eine Stadtführung mit Kremelbesuch: Besteigen der Kremelmauer, Gesang in der Kirche,
flanierende frisch Vermählte. Wir sehen u.a. den Lenin-Platz, die Fußgängerzone mit Park
und die Brücke mit hunderten von Vorhängeschlössern von (abergläubigen)
Hochzeitspaaren.
Um 19 Uhr sind wir auf dem Restaurant-Schiff in der Wolga. Die Uferpromenade ist voller
gut gekleideter -meist junger- Menschen, Musik spielt an der Wasserorgel, Kinder laufen
Inlineskater.

-6. Tag (Fr., 20.05.11) Astrahan – Liman :
Um 8 Uhr fahren wir ab, eine längere Fahrt in Richtung Kalmückensteppe (B. Oades)
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steht bevor. Außerdem kann ein RT heute seinen quer durch Russland verschickten
Koffer, dank des unermüdlichen Sucheinsatzes von Marina, endlich am Flugplatz in
Empfang nehmen. So sei der Koffer versehentlich nach Archangelsk geschickt worden.
Unterwegs machen wir wieder einige Kurzstopps und entdecken u. a. Blassspötter,
braune Sichler, Adlerbussard und ein Paar Jungfernkraniche bei der Brutablösung ca. 200
m von der Hauptverkehrsstraße entfernt. 
Unterwegs machen wir Picknick mit dem geschmackvollen Essen, hergestellt für uns
schon zu Hause von Marinas Mutter. Inzwischen hat sich uns Anatoli, der Chef des NP
Kalmückensteppe, angeschlossen. Ein unvergesslicher Stopp ist ein riesiges
Klatschmohn-Feld auf ehemaligen Äckern.
Angekommen in Liman gibt `s zwei besondere Begrüßungen: In den Tümpeln am
Ortsrand treffen wir auf Weißschwanzkiebitze ! Und dann das gerade renovierte erneuerte
Gästehaus in Liman am „Ende der Welt“.
Nach dem Einchecken müssen wir nochmal los. Am Dorfsee sind nämlich noch mehr
Limikolen:
Triele, Sichelstrandläufer, Terekwasserläufer, Schwarzflügelbrachschwalben, Schwarz-
halstaucher u. a. halten uns auf Trab, sodass wir auf den Besuch der Hengststation der
besonderen Rasse Achal-Tekiner gerne verzichten. Aber junge Mädchen reiten noch mit 2
der edlen Pferde für uns am See vorbei.
Im Gästehaus haben wir Vollpension; das ist sehr angenehm und hier neu.

-7. Tag (Sa., 21.05.11) Liman – Kalmückensteppe : 
Nach dem 7-Uhr-Frühstück sind wir um 8 Uhr auf Tour.  
Bei der Einfahrt zur Steppe balzt hüpfend ein Paar Jungfernkraniche! Auf guten bis
schlechten Sandwegen geht die Busfahrt durch die Kalmückensteppe. Bei jedem Stopp ist
„Konzert“ von balzenden Kalanderlerchen. Auf einem einsamen Steppenhof sitzt vor einer
Scheune offensichtlich eine Großmutter mit 2 kleinen Enkeln (B. Oades); welche
Zukunft werden sie haben? Mehrere
Kilometer weiter im Norden an der
Grenze des Nationalparks, kommen
wir zum nächsten Steppenhof, und
wir haben Glück: Nachdem uns
kläffende bissige Hofhunde
akzeptiert haben, können wir suchen
und entdecken die Wunschart: 2
Blauwangenspinte, die offensichtlich
in einer flachen Wegeböschung ihre
Niströhre graben wollen!
Am Steppenteich „Adam“ machen wir
unsere Mittagsrast und beobachten.
An dem artesischen Brunnen wird
Metangas angezündet und
schwefelhaltiges salziges Wasser
geschmeckt. Eine Lachseeschwalbe
kommt zur Nahrungssuche, und im
Westen sehen wir 1 und später noch
4 Saigaantilopen. Und etwas später
bei der Suche im Süden nochmal 10 und 4 Exemplare!
Nun steht Adlersuche bevor. Anatoli möchte mit uns einen Horst von weitem kontrollieren.
Hinter einem niedrigen Wall schaut ein kleiner Baum rüber, darauf ein wohl leerer Horst.
Weidensperlinge fliegen dort nämlich herum, offensichtlich neue Untermieter. Denn ein
Adler ist nicht zu erkennen. Deshalb dürfen wir dichter rangehen. Und da? Ein prächtiger
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Steppenadler (U. Maisch) fliegt auf und setzt sich nur 200 m weiter nieder! Wir können
ein kleines weißes Kücken und ein Ei im Horst erkennen und verlassen „fluchtartig“ den
Ort des Geschehens. Vom Weg aus sehen wir den Adler , wie er schnell wieder zum
Horst fliegt. Was für 'ne einmalig Überraschung!
Erst um 18.45 Uhr kommen wir von der erfolgreichen Steppentour zurück. Das
Abendessen ist schon fertig, und so sitzen wir ½ Std. später am Tisch.
Da in der Küche und dem Esszimmer Feierabend ist, trifft man sich zur
„Medizineinnahme“ 
im Zimmer des RL und streift verschiedene Themen bei small talk (ich glaube es ging u.a.
um Kindergärten).

-8. Tag (So., 22.05.11) Liman - Astrahan: 
Heute ist um 9 Uhr Abfahrt. Im neuen Supermarkt
und auf dem Wochenmarkt kaufen wir zunächst für`s
Mittagessen ein. An den Teichen am Ortsrand von
Liman finden wir unsere Lieblingsvögel wieder: ein
Paar Weißschwanzkiebitze (U. Maisch)!
Dann geht die Fahrt wieder Richtung Norden =
Astrahan. In dem Kalmückendorf Basi unternehmen
wir einen Rundgang bis zur verfallenen Kirche, in
deren Turm Rötelfalken zu Hause sind. Bei einem
Stopp am Dorfsee von Michalowka „greifen uns
Kinder als Soldaten getarnt an“ - wir spielen zum
Spaß mit.
In Linehoe machen wir am See zwischen den 2
Ortsteilen Mittagspause. Während der
Essenszubereitung geht`s natürlich auf Exkursion:
Zwergdommel ruft, Buschrohrsänger und Löffler
werden entdeckt! 
Um 18 Uhr sind wir zurück beim „Azimut“ und zum
Abendessen wieder auf „unserem“ Wolgaschiff. Abendspaziergänge auf der
Uferpromenade bis zum Denkmal von „Peter dem Großen“ schließen sich an.

-9.Tag  (Mo., 23.05.11) Astrahan – Achtubinsk : 
Um 8 Uhr ist Abfahrt ins neue Zielgebiet auf der Fernstraße in Richtung Wolgograd,

entlang verschiedener Wolga-Arme, z. B. östlich der Achtuba. Unser 1. Stopp ist an einem
Schilfstück neben der Straße, wo wir auf einem Damm exkursieren. Ein singender
Feldrohrsänger zeigt sich! An anderer Stelle wieder ein Adlerbussardpaar mit Horst und
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Jungen in einer Robinie neben der
Straße. An einer Bienenfresserkolonie
direkt in Augenhöhe rechts neben der
Straße warten wir auf Fotomotive, aber
die Vögel sind nach der Rückkehr von
Afrika doch noch recht scheu.
Dann erscheint auf der Straße von vorn
eine Radfahrerin, bepackt mit Taschen.
Sie wird natürlich angesprochen und die
Freude über dieses Zusammentreffen
liegt auf beiden Seiten: Es ist eine junge
Engländerin, die per Fahrrad auf
Weltreise ist. Es geht von London nach
Indien und weiter! Da gibt es natürlich
genügend Gesprächsstoff mit der
Abenteuerin Sarah Outen (B. Oades).

Sie will wieder ein Buch schreiben über die Tour, wie schon über eine Kanufahrt zwischen
Australien und Mauritius: „A dip in the Ocean.“ (www.sarahouten.com).
Unser Mittagsstopp ist dann von 14 – 15 Uhr an der Achtuba neben einem
Pappelwäldchen, wo wir nicht nur das wieder mitgebrachte Mittagessen genießen,
sondern auch Flusslandschaft, Seeadler, Gelbziesel und Kleinvögel.
Angekommen in unserer Zielstadt Achtubinsk, gibt 's einen erneuten erfolglosen Versuch,
Karten und Briefmarken zu kaufen. In unserem kleinen Hotel im ehemaligen
Gewerbegebiet am Stadtrand werden wir von einer freundlichen Wirtin empfangen, und
auch die Zimmerverteilung ist irgendwann zur Zufriedenheit gelöst. Nur Mücken gibt 's
endlich mal.
Und dann ein gutes Abendessen und verschiedene Pivos.

-10. Tag (Di., 24.05.11) Achtubinsk – Bogdo / Baskuntschak : 
Vor dem 7-Uhr-Frühstück machen wir einen Spaziergang ums Motel.
Nonnensteinschmätzer und Steppenrohrsänger sind da, und sogar eine
Raubseeschwalbe überfliegt uns. Vor der Tagestour zum Bogdo-Berg und dem
Baskuntschak-Salzsee kaufen wir in der Stadt noch Trinkwasser und Gemüse ein.
Am Berg müssen diverse Formalitäten mit den Rangern erledigt werden; erst dann geht
die Schranke zum NSG auf, und wir fahren von der West- zur Südseite des Berges.
Einige Eisentreppen erleichtert
den Aufstieg. Dann stehen wir mit
Marina und Rasul auf dem
windigen fahnengeschmückten
heiligen Berg der Kalmücken
(B. Oades). Ein Kaiseradler ist in
Richtung Grenze zu Kasachstan
erkennbar, oben singt ein
Bergpieper, unten treffen wir auf
einen Brachpieper! 
Vor dem Mittagessen gibt es
noch eine Suchexkursion
zwischen dem Bogdo und der
Salinenstadt Baskuntschak nach
der Weißflügellerche, die leider
verschollen ist. Auch beim
dortigen Rastplatz erscheint sie
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nicht. Auf der heißen Nachmittagsexkursion in Richtung See erfreuen wir uns an Gesang
und Farbe der hübschen Braunkopfammer!
Auf schnurgerader Straße von Baskuntschak geht`s am Spätnachmittag zurück nach
Achtubinsk, wo uns wieder ein gutes Abendessen im Motel erwartet.

-11. Tag (Mi., 25.05.11) Achtubinsk – Astrahan : 

Um 8 Uhr beginnt unsere Bus-Rückfahrt nach Astrahan, zunächst wieder mit Einkauf in
einem super Supermarkt.
Der erste größere Stopp ist an einer
Steilwand der Achtuba, wo wir uns an
eine große Kolonie der Bienenfresser
„anschleichen“. 
In Pirokowka – dem Übernachtungsdorf
der Albatros-Touren vor 2 Jahren –
exkursieren wir sehr erfolgreich am
Dorfsee, u.a. mit Odinshühnchen. Die
Dorfkirche und Lemminge sind weitere
„Hingucker“.
An einer Brücke in Richtung Achtuba
machen wir unsere Mittagsrast mit der
üblichen „Vorweg-Exkursion“, wo u.a.
Kurzfangsperber laut rufend balzen. Der
nächste Stopp neben dem Gasprom-
Werk ist bei einer Pyramide, die zum
Meditieren einladen könnte. Es ist
Feierabendzeit, und so fahren über
hundert große Busse mit Bediensteten der Gasfirma vor uns oder hinter uns oder mit
gewagten Überholmanövern in Richtung Astrahan. 
Unser Abendessen ist wieder auf dem Wolgaschiff, weil`s wirklich schön ist!

-12. Tag (Do., 26.05.22) Astrahan – Hügel/Seen : 
Um 8 Uhr starten wir mit unserem Bus in die Hügel-Seen-Region mit 2 Ortskundigen. Die

Wege sind sehr schlecht, zu Fuß geht`s am besten bei herrlicher Morgensonne im
Rücken. U. a. zeigen sich ein Fischadler, Triele und ein Rotfuchs.
An einem See mit Tamarisken und Schilf machen wir Mittagsrast, wo sich sehr schön
Kaspischwarzkehlchen zeigen; das ist die Bezeichnung für das Sibirisches
Schwarzkehlchen in diesem Raum (neuer Svensson, S. 292/293).
Nachmittags fahren wir entlang der Bahnline in Richtung Astrahan. Über einen
ausgetrockneten Salzsee rennt geduckt ein Paar Jungfernkraniche (U. Maisch). Der
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Blick durchs Fernglas macht mehr daraus: Man versucht sich „unentdeckt“ auf der
offenen Fläche zu machen, Wegfliegen geht nicht; denn dann wären die erst wenige Tage
alten winzigen Kücken ungeschützt. Eine tolle Beobachtung!
Der sog. Senfsee ist nicht nur voll mit hunderten Höckerschwänen, sondern auch mit
Limis, die wir uns für den nächsten Tag aufheben wollen, weil`s schon spät ist.
Auf dem Restaurantschiff werden wir von einer feiernden russischen Gruppe zum
Anstoßen mit Wodka eingeladen. Eine nette Geste zur Völkerverständigung. Na ja und
Fisch muss schwimmen, denn wir hatten heute „Hecht im Kleid“. 

-13. Tag (Fr., 27.05.11) Astrahan – Hügel/Seen : 
Eine Überraschung zur Frühstückszeit: Es regnet und hat sich sehr abgekühlt. Trotzdem
entscheidet sich die Reiseleitung für den „Senfsee“. Es ist windig, ungemütlich. Aber wie
immer: Nach Regen kommt Sonnenschein, und wir erleben eine sehr erfolgreiche
Exkursion: So kommen wir dicht an eine Seeschwalbenkolonie auf einer Sandinsel, wo
auch die Brachschwalbe zu Hause ist. Bei Micholowska kommt unser örtlicher Führer
nicht weiter, da zu viel Wasser auf den Dämmen steht. So fahren wir alternativ zu einem
kleinen See mit Tamarisken, wo sich endlich sehr schön der Tamariskensäger in der
entsprechenden Pflanze und der richtigen Stimme zeigt. Aber auch der Steppenspötter ist
da!
Weiter geht`s hier nicht, da wir auf Privatgelände sind und es einen Zaun gäbe. So geht
die Fahrt in ein interessantes Steppendorf mit vielen Gemüsegärten auf der Suche nach
Rosenstaren. Aber sie sind offensichtlich noch nicht da, weder in den Kolonien noch
ziehend über die Felder. Schade!

-14. Tag (Sa., 28.05.11) Astrahan – Sicheldünen (B. Oades):

Heute kommt der Bus verspätet um 9 Uhr, wie wir tel. vorweg erfahren; denn Rasul hat
einen „Platten“ mitten in der Stadt. Zum Glück bleibt dies neben dem „verspäteten Koffer“
das einzige Pech auf der Reise. 
Heute geht `s nach Norden, diesmal auf der Westseite der Wolga und dann in die Steppe,
wo wir an einem Tümpel und dann an einer Sicheldüne exkursieren. Die
Krötenkopfagamen haben es uns angetan, und es wird „endlos“ fotografiert. Aber Vögel
sind auch da: Singende und fütternde Tamariskengrasmücken, Braunkopfammern und
Kappenammern! Aber auch an dem zerfallenen von 2009 bekannten Hof sind diesmal
noch keine der versprochenen Rosenstare. „Die Natur ist kein Zoo.“
Die Mittagsrast ist am Ende der Piste an einem großen Klärteich mit Rohrdommel,
Tauchern und Enten.
Zurück in der Stadt finden wir endlich Postkarten pp. gegenüber der Musikschule.
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Um 18 Uhr ist schon „Captainsdinner“; denn die nächste Nacht wird nur kurz. Auf
unserem Restaurantschiff dürfen wir in den VIP-Raum, da im Hauptraum eine größere
laute Feier stattfindet. Mit vielen netten Dankesworten und nett vorgetragenen
Gedichten/Balladen geht die erfolgreiche Reise allmählich zu Ende.

-15. Tag (So., 29.05.11) Astrahan – Deutschland :  
Schon um 4 Uhr ist Wecken und um 5 Uhr bringt uns Rasul zum Flughafen, wo wir nach
schnellem Einchecken unser Hotelfrühstück auspacken. Der pünktliche 7-Uhr-Flug bei
bestem Sonnenschein geht über das uns bekannte Hügel- und Seengebiet, über die 

Sicheldünen, entlang dem grünen Stromspaltungsgebiet der Wolga neben der braunen
Steppe; der Baskuntschak-See ist in der Ferne zu sehen. Ein schöner Abschluss. Und
nach einer ¾ Stunde Flug sind wir über Wolgograd mit der Staumauer in der Wolga und
dem Stausee.
Nach der Zwischenlandung in Moskau geht` s diesmal ohne erneute Kofferaufgabe weiter
- diesmal allerdings zu unseren Heimatflughäfen. Schade, dass es schon vorbei ist!

Viele Grüße von 
Eurem RL Gert Dahms
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